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RENATE PILLINGER 

Ein Bischofsgrab mit Psalmzitat 
In Stara Zagora (Bulgarien)?* 

(Tafel 8-9) 

Das heutige Stara Zagora liegt in einer fruchtbaren Ebene zwischen dem Hämus 
(= Balkan)gebirge und dem Hebrus( = Marica)tal. Schon im 5. Jh. v. ehr. befand sich in 
seiner Gegend eine blühende thrakische Siedlung namens BEp01U. In römischer Zeit 
kreuzten sich hier zwei wichtige N-S bzw. W-O verlaufende Verkehrswege l

, welche 
natürlich weiteren Aufschwung für die in den Inschriften2 nun TpmuvErov nOAli; oder auf 
den selbstgeprägten Münzen3 Augusta Traiana genannte Stadt brachten. Ab der zweiten 
Hälfte des 4. Jh. war sie eines der größten municipia der Balkanhalbinsel4

, in dem - wie 
etwa die Inschriften zeigen - das Griechische die vorherrschende Sprache war. Nach der 
späteren Reichseinteilung gehörte es zur Eparchie Thrake in der gleichnamigen Diözese, 
deren bedeutendste Stadt es neben Philippopolis war5

. 

Die in den letzten dreißig Jahren durch archäologische Ausgrabungen freigelegten 
Funde bestätigen diese Meinung in jeder Hinsicht: von der Stadtmauer6 angefangen über 

• Gleich zu Beginn möchte ich Dir. a. D. D. Nikolov und St. n. s. V. Gerassimova-Tomova herzlichst 
danken für die Erlaubnis zur Publikation dieses noch unveröffentlichten Grabes sowie die vielfältige Hilfe dabei. 
Der Erstabdruck erfolgt in bulgarischer Sprache in der MIOMli. 

(Zu den Zeitschriftenabkürzungen nach dem System der Anm\e philologique kommen hinzu: MIOMli = 

H36ecmUR IJa IOcoucmo1111a EbAcapUR [Izvestija na jugoistocna Bälgarija] und HAH H36ecmuR lIa 

ApxeoJlOcU1JeCKUR Hllcmumym [Izvestija na Arheologiceskija Institut]). ' 
I Näheres hierzu bei .ll:. Il . .ll:flMflTPOB [D. P. Dimitrov], IlbmY6allemo lIa C6. AJleKCallObp PUMCKU 

npe3 TpaKuR [Die Reise des hl. Alexander Romanus durch Thrakien], MAM[IAI] 8 (1934) 116-163 und 
.ll:. U:oH'leB [D. Concev], PUMCKURm nbm Carassura - Beroe [Der römische Weg Carasura-Beroe], M3CJI. B 
rraMeT K. illKOprrflJI [Forschungen im Gedenken an K. Skorpii], Sofia 1961, 271-277. 

2 Zu ihnen siehe G. Mihailov, Inscriptiones Graecae in Bulgaria repertae 3/2, Serdicae 1964, 23-171 
Nr. 1552-1793 passim. 

3 Vgl. H. A. MYll\MOBb [N. A. Musmovä]. AllmU1JIIUmb MOlIemu lIa EaJlKallCKUR nOJlyocmpo6b U 

MOllemumblla EbAcapume Ifape [Die antiken Münzen der Balkanhalbinsel und die Münzen der Bulgarischen 
Könige], Sofia 1912, 164ff. = Nr.2973-3139. 

4 So nennt es der römische Historiker Ammianus Marcellinus bei der Beschreibung der Provinz Thracia 
(rer. gest. 27, 4, 12) zu Recht eine ampla civitas. - Für zukünftige Studien sei hier auf den von P. Soustal im 
Auftrag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften erstellten Thrakienband der Tabula Imperii Byzantini 

verwiesen, dessen Abschluß bevorsteht. 
5 Siehe Hierocl. Synecd. 635, 5: 'E1tapxia E>pQ.KT]C; ... BEPOT]. 
6 Genaueres bes. bei.ll:. HflKOJIOB [D. Nikolov], A6cycma TpaRlla-BepeR (lI-VI B) [Augusta Traiana-

Verea (2.-6. Jh.)], Apx [Arh] 7/3 (1965) 12-15. 
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Forum7, Theater, Thermen bis hin zu prächtigen Mosaikböden8 und Malereien in der 
Nekropole gibt es praktisch alles, was zu einer antiken Großstadt gehört. 

Auch hinsichtlich des frühen Christentums sind wir relativ gut informiert - durch 
passiones9 ebenso wie durch Eintragungen in Heiligenkalender lO

• Sogar von einer weib­
lichen Klostergemeinschaft am Anfang des 4. Jh. berichtet eine schriftliche Quelle 11. 

Selbstverständlich war die Stadt auch Bischofssitz l2
, dessen Entstehung die Tradition bis 

in apostolische Zeit (auf den Paulusschüler Karpos) zurückzuführen suchte. Mag das 
auch nicht ganz der Wahrheit entsprechen, so lassen die zahlreich ergrabenen Funde 
(Inschriften, Mosaike, Skulpturen) doch ein bedeutendes christliches Zentrum erschließen. 

Eine der interessantesten Entdeckungen stellt ein noch unveröffentlichtes Grab dar, 
auf das man 1979 in der Nähe der Stoletovstraße zufällig stieß. Die daraufhin vom 
Archäologischen Museum eingeleiteten Ausgrabungen legten nämlich eine 21 x 17 m 
große vierapsidige Kirche mit Vorhalle (s. Abb.) frei, in der insgesamt vier Gräber eingetieft 
waren. Später fand man im Apsidenbereich auch einen Sarkophag, womit es sich bei der 
ergrabenen Anlage wahrscheinlich um eine Art Memorialkirche vermutlich des 4. Jh. 
handeln wird - zumal sie auch extra muros, d. h. genau vor dem Osttor von Augusta 
Traiana, liegt. 

In einer zweiten Bauphase, nach der Mitte des 5. Jh., wurde dann im Westen an die 
Kirche ein zweigeschossiges Atrium angebaut, dessen obere Etage (Mönchen ?13) zu Wohn­
zwecken diente, während die untere - geschlossene - bemalte Wände und etliche Be­
stattungen (darunter z. B. sieben gewöhnliche, mit Ziegeln abgedeckte Gräber, aber auch 
drei mit Grabinschriften) aufwies. 

Die vier Gräber in der Vorhalle der Kirche dürften aus derselben Zeit stammen. Das 
nördlichste und südlichste davon sind bemalt: das südlichste nur mit zwei roten Kreuzen; 
das nördlichste dagegen ist 2,20 xl, 10 xl, 10m groß und trägt an der Südwand (Tafel 8) 
zwischen diesen auch noch eine Textzeile. 

Die hier verwendete Kreuzform gibt es auch sonst recht häufig: in Gräbern etwa wie 
der Nr. 1 der antiken Nekropole von Serdica bei der Kirche Sv. Sofija (aus dem 5. bzw. 
6. Jh.), einem weiteren ebenfalls in Sofija (aus dem 6. Jh.), einem in Sandanski (aus dem 
5. bzw. 6. Jh.) und in Kertsch (aus dem Jahre 491), aber auch in Kirchen wie z. B. den 
Apsisbildern von S. Pudenziana in Rom sowie S. Apollinare in Classe in Ravenna '4 . Stets 
handelt es sich um griechische Kreuze, d. h. solche, deren Langarm länger ist als der 

7 D. Nikolov, L'ensemble duforum de Augusta Trajana-Beroe, Recherches sur la culture en Mesie et en 
Thrace (Bulgarie) wr-Ive s.) = HAH [lAI] 37 (1987) 96---107. 

8 Sie sind zum Großteil noch unpubliziert. 
9 Ediert bei Dimitrov (0. Anm. I) 116---161 und H. Delehaye, Saints de Thrace et de Mesie, Anal. Boll. 

31 (1912) 194-207 sowie 207-209 samt kurzem Kommentar 247- 249. 
10 Etwa den gotischen (Text: PL 18, 879 und bei H. Achelis, Der älteste deutsche Kalender, ZNTW 1 [1900] 

309). 
11 Das zweite in Anm. 9 (bei DeJehaye) genannte MaptuplOv tmv UYlroV crapuKOVta YUValKmV (cap. 2). 
12 Die zuverlässigste QueJlensammlung hierzu ist bis heute noch M. le Quien, Oriens christianus I, Paris 

1740,1165-1168. 
13 Daß es solche in Augusta Traiana gegeben hat, berichtet auch die schon oben Anm. 11 zitierte Lei­

densgeschichte von 40 Frauen. 
14 Abbildungen dieser Denkmäler finden sich bei J. Kulakowsky, Eine altchristliche Grabkammer in Kertsch 

aus dem Jahr 491, RQA 8 (1894) 49-87 und 309-327 sowie R. Pillinger, Frühchristliche Malerei in der heutigen 
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I 

. 
.......... . . - ... - ... _-- .. _ .. _-- -- ... -- ..... 

A· 

Grundriß der Kirche vor dem Osttor von Augusta Traiana (nach einem Photo des Museums) 

Querarm. Außerdem erweitern sich jeweils der obere Lang- und die zwei Querarme zu 
den Enden hin, welche oben und unten noch keulenartige Verzierungen schmücken. 

Doch wenden wir uns nun der gemalten Inschrift an der Süd wand und an der östlichen 
Schmalseite - die bei den anderen Seiten sind nur getüncht und schriftlos - des nörd­
lichsten Grabes in der Vorhalle der Kirche außerhalb der Mauer von Augusta Traiana 
zu. 

Wie die Kreuze ist sie mit dunkelroter Farbe auf blaßgelbem Malgrund aufgebracht 
und zwar an der Südseite in 4,78 cm hoher Unzialschrift und in scriptura continua. Sie 
lautet: 

WdEKA t TOIKH~UJOTI t HPETH~AMN 
AYTHN 

An orthographischen ,Fehlern' ist nur ein einziger, nämlich ein ausgelassenes 11 in 
llPE't1lCrUI-lV, zu verzeichnen. Möglicherweise fehlt aber hier nicht ein in Eile vergessener 
oder heute nicht mehr sichtbarer horizontaler Abkürzungsstrich, sondern das 11 ist aus 
isopsephischen 15 Gründen weggelassen. Rechnet man nämlich den Text der Inschrift ohne 

Volksrepublik Bulgarien (zwischen Orient und Okzident), in: R. Pillinger (Hrsg.), Spätantike undjrühbyzanlinische 
Kultur Bulgariens zwischen Orient und Okzident, Wien 1986 (Schriften der Balkankommission, antiquarische 
Abteilung 16), Nr. 1-4, 42, 48 und 49. 

15 Insgesamt vgl. dazu besonders F. Dornseiff, Das Alphabet in Mystik und Magie, Leipzig, Berlin 1922 
(LTOIXEIA. Studien zur Geschichte des antiken Weltbildes und der griechischen Wirtschaft 7), 96-106. -
Auf dieses Faktum verwies mich H. Harrauer, dem ich hiemit auch herzlich danken möchte. Er fand übrigens 
einen ähnlichen ,Schreibfehler' (ujlup-roMv an Stelle von UjlUp-rffiA,OV) auf einem Amulett: ehr. und H. Harrauer, 
Ein jüdisch-christliches Amulett, WSt 100 (1987) 185 -199. 
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dieses 11, aber mit den bei den Kreuzen jeweils als cr"Cuup6~ und dabei das Schluß-Sigma 
als 6, erhält man als Ziffern summe letztlich 6, d. h. wieder cr"CUUp6~16. 

Der Text ist rhythmisch und der zweite Teil von Ps. 131 (132), 14 (nach der Sep­
tuaginta I7): d)öc KU"CotKi]crffi, on UPc'ttcrull11v uihi]v: "Hier will ich wohnen, weil ich es 
mir erkor." Die nicht zitierte erste Vershälfte lautet: AÜ"C11 T] Ku"Cu1tuucri~ lloU ct~ uirova 
airovo~: "Diese meine Ruhestätte auf ewig". 

Ausgedrückt ist darin, wie in Ps. 83 (84) 2_3 18, die Sehnsucht nach der Wohnstätte 
Jahwes. Nach Vs. 13 unseres Ps. 131 (132)19 ist der Wohnsitz Jahwes auf dem Si on und 
auch 1 Paralip. 28, 2 wird der Tempel auf dem Sion als O{KO~ avu1tuuO"f:co~ (Ruhestätte 
Jahwes) bezeichnet. 

Der Christ verleiht damit wohl seinem Verlangen nach dem "lebendigen Gott,,20 
Ausdruck, nach dem "Gesalbten" aus Davids Geschlecht, der seinen Thron einnimmeI. 
Gemäß dem Glauben des Neuen Testaments war dieser Messias in Jesus, dem "Sohn 
Davids"22, gekommen und somit auch die heilsgeschichtliche Rolle des Siontempels auf 
ihn übergegangen23

. Da aber die Endverwirklichung seines Königtums auf Erden ebenfalls 
noch aussteht, kann das neue wie das alte Gottesvolk in der Erwartung des endzeitlichen 
messianischen Königs Ps. 131 (132) beten. Allerdings darf man dabei nicht übersehen, 
daß der neutestamentliche Messias und Heiland ganz anderer Art ist als der politisch­
nationale der alttestamentlichen Juden24

, weil er Israel nicht vor seinen politischen Feinden, 
sondern aus der Sünde rettee5

. 

16 Im einzelnen hieße das: (üßßEKA ITAYPOI TOIKHIW on ITAYPOI HPETHIAMN AYTHN 
und in Ziffern umgesetzt: 800 + 4 + 5 + 20 + I + 200 + 300 + 1 + 400 + 100 + 70 + 6 + 300 + 70 
+ 10 + 20 + 8 + 200 + 800 + 70 + 300 + 10 + 200 + 300 + [ + 400 + 100 + 70 + 6 + 8 + [00 
+ 5 + 300 + 8 + 200 + [ + 40 + 50 + 1 + 400 + 300 + 8 + 50 = 6243 = 15 = 6. 

17 Siehe auch E. Böhl, Alte christliche Inschriften nach dem Text der Septuaginta, in: Theol. Studien und 
Kritiken, hrsg. v. J. Köstlin, E. Riehm, Gotha 1881,692-713; E. Nestle, Die alten christlichen Inschriften /lach 
dem Text der Septuaginta, ebd. 1883, 153 f. und A. Rahlfs, Der Text des LXX-Psalters, Septuaginta-Studien 2 
(1907). 

18 'n~ ayuTCTj't<1 ,a crKT]vrolLura. crOIJ, KUptE 'twv ouvulLEmv. I ~TClTC09Ei Kui EKA,dTCEI ~ I[IIJX~ lLoU El~ 'tu~ 

U\jM~ wu Kupiou, I ~ Kupoiu lLoU Kui T[ cra.p~ lLoU ~YUA.A.la.crUVW ETCi 9EOV ~c:i)V'ra. 

19 ·On S~EA,g~UW KUPW~ 'tT]V Llmv, IUPE'ticruw UIl1:T]v El~ KU1:OtKluv ~UU'1:<p. 

2U SO auch Ps. 41 (42) 3: eOil[lT]crEv T[ I[IUX~ lLoU TCPO~ 'tüv 9EOV "tov ~iiivta und 83 (84) 3: T[ KUpoiu ILOU 
KUl " crup~ lLoU i)YUA,A,IUcrUV1:O sTCi 9EÜV ~iiivtu. 

21 Etwa Ps. 131 (132) 1 [: OOILOcrEV KUPW~ 't<p ßUUIO dA,~9EtaV Kui ou ILT] a9E't~crEI UUT~V I 'EK KUPTCOU Tij~ 
KOIA,iu~ crou 9itcrO~1U1 eTCI 'tüv 9povov crou und ebd. [7: EKEl E~UVUTEA,iii KgpU~ 't<p ßuulB, I T['toilLucru A,UXVOV 
't<p XPlcr't<p lLou' 

22 Nach Matth. 1, 1; 9, 27; 15,22; 20, 30; 21, 9; Luc. 20, 41 u. ö. 
23 Daher kann Jesus z. B. Matth. 12, 6 Mym eSe UIL1V ön 1:OÜ IEpou ILd~ov scrnv <bOE, ebd. 26, 61 06vUILUI 

KUtUA,Ucrat 'tüv vuov 'tou 9EOÜ Kui oUI 'tpliiiv T[ILEPWV olKoBolliicrul und ähnliches loh. 2, [9-22 sagen. - Vgl. 
auch Matth. 27, 51. 

24 Näheres dazu u. a. bei W. Wrede, Das Messiasgeheimnis in den Evangelien, Göttingen 31963; H. J. 
Ebeling, Das Messiasgeheimnis des Marcus-Evangelisten, Berlin 1939 (ZNTW Beih. 19); W. Manson, Jesus the 
Messiah, London 1943; J. G. H. Hoffmann, Jesus messie juif, in: Aux sources de la tradition chretienne = 

Melanges off a M. Goguel, Neuchatel1950 (Bibliotheque theo[ogique), 103-112; A. Descamps, Le Messianisme 
royal dans le NT, in: L'Attenle du Messie, Paris 1954 (Recherches bib[iques 1), 57-84; F. Gils, Le secret 
messianique dans les Evangiles, Sacra Pagina 2 ([959) 101-[20 und N. A. Dahl, Der gekreuzigte Messias, in: 
Der historische Jesus und der kerygmatische Christus, Berlin 1960, 149-169. 

25 Matth. 1, 21: uu'to~ yap crrocrEI 'tov A,UOV ulnoü aTCo 'tWV ulLupnwv uU'twv. 
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Demnach zeigt aber das vorliegende Denkmal sehr schön, wie man das Alte Testament 
im Neuen erfüllt sah und so auch das alttestamentliche (jüdische) Gebetbuch zum Ge­
betbuch der neutestamentlichen (christlichen) Kirche26 werden konnte - nämlich indem 
man die Psalmen als vax Christi27 und vax ad Christum betete, d. h. christologisch deutete. 

Ganz besonders zeigt dies auch die östliche Schmalseite unseres Grabes (Tafel 9), 
wo wir zwischen den Armen eines wieder rot gemalten Kreuzes in 8,55 cm hohen Buch­
staben lesen: 

EM MA Ntl HA 
"Emmanuel", d. h. "Gott mit uns", 

Mit diesem von Ahas, dem 12. König von Juda (734-728 v. Chr.) erbetenen Zeichen 
ist wohl ursprünglich die Geburt seines Sohne Hiskija gemeint. Doch sieht man bereits 
Is. 7, 14 f. in der Geburt des Emmanuel aus einer 'almäh (nup9EvoC; nach der Septuaginta28) 
den Anbruch einer Zeit des Heiles und der Errettung aus der Bedrängnis29 . Folglich war 
es für Matth. 1,2330 nicht mehr schwer, in diesem alttestamentlichen Prophetenwort eine 
verhüllte Ankündigung der Empfängnis Jesu, d. h. des neutestamentlichen Messias (eben 
des xptcnoc;31, des "Gesalbten") und Heilbringers zu sehen. Johannes Prodromos32 erkennt 
ihn durch den Geist, der "sich auf Jesus niederläßt" als Gottessohn. Die gesamte spätere 
christliche Tradition folgt dann dieser Aussage des Evangeliums, und als ein Beweis dafür, 
wie unerschütterlich jener Glaube war, kann wohl auch die Aufschrift in unserem Grab 
gelten. 

Höchstwahrscheinlich war sie oder besser Ps. 131 (132) sogar Bestandteil der To­
tenliturgie, denn nach Johannes Chrysostomos33 soll der Christ beim Begräbnis Psalmen 

26 Hierzu siehe neben E. v. Goltz, Das Gebet in der ältesten Christenheit, Leipzig 1901, 183-187 die 
zahlreichen Psalmenzitate in den Martyrerakten (so z. B. in der o. Anm. I zitierten Passio Alexandri) und an 
Sekundärliteratur besonders die Arbeiten von B. Fischer, darunter Die Psalmen als S/imme der Kirche. Gesam­
melte Studien zur chris/lichen Psafmenjrömmigkeil, Trier 1982. 

27 Schon das Neue Testament legt Christus Psalmen in den Mund, etwa beim Tod am Kreuz Ps. 21 (22): 
"Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen", so daß dann bereits TerL, Adv. Prax. 11 (CSEL 42, 244) 
schreiben kann: sed et omnes paene psalmi Christi personam sl/stinent,filium ad Patrem id est Christum ad DeI/rn 
verbajacielltem repraesentanl. - Hier vgl. u. a. A. Rose, Les psaumes I'oix du Christ et de f'egfise, Paris 1981; 
J. Cl. Nesmy, I padri commen/ano iI saIterio della tradizione, Torino 1983 (nach der franz. Originalausgabe mit 
dem Titel La Tradilion mMite le Psautier chretien); O. Linton, Interpretation ojthe Psalms in/he Early Chureh, 
Studia patristica 4 (= TU 79 [1961]) 143-156 und M. J. Rondeau, Les commentaires pa/ristiques dl/ psautier 
(!If'-V" siecle) 2, Exegese prosopologique et theologie, Rom 1985 (Orientalia Christiana Analeeta 220). 

28 'I1iou 1'] lwpgevo~ €V yucnpi E~EI Kui te~E'W1 ul6v, Kui KUAtcrEI~ tO ÖVO).lU mitou E).I).IUVOUTJA· ßOUtUpov 
Kui ).II\AI q>aYE'tUl KtA. 

29 E. Hammershaimb, The Immanuel Sign, STh 3 (1951) 124-142; J. Coppens, La prophetie de 10 Almah, 
Ephemerides Theologicae Lovanienses 28 (1952) 648-678; J. J. Stamm, Die Immanuelweissagung, Vetus Te­
stamentum 4 (1954) 20-33; H. Junker, Ursprung und Grundzüge des Messiasbildes bei Isajas, ebd. Suppl. 4 
(1957) 181- 196 etc. 

30 'Ioou 1'] ltup9l\voC; EV yucr,pi B~EI Kui tt~Et<l1 u!ov, Kai KUAecrOU(J\V ,0 ÖVO).lu mitou 'E).I).IUVOUi]A, Ö 

Ecr,IV ).IE9EP).lTJveu6).1EVOV ).IE9' 1']).ICOv Ö 9E6~. XPI<J16C;. 
31 Vgl. Joh. 1,41: gllpi]Ka).lEv 'tov MEcrcrtUV (ö EcrtlV ).IEOEP).lTJveu6).1EVOV). 
32 Bei Joh. I, 33 f.: KtlyOO OOK ijOEW uöt6v, tlAA' Ö llE).IIjIU~ ).IE ßUll't[~EIV EV ÜOUtI, f;Kdv6~ ).Im dllEV' f;q>' 

ÖV iiv tOlJ~ ,0 llV€u).lU Ku,ußuivov Kui ).IEVOV i;n' uöt6v, OÜt6~ Ecrnv Ö ßUllf[~WV EV ltv€u).Iun 6:yirfl. Kayoo 
troPUKU, Kui ).IE).Iupt6pTJKU ön OÖf6~ f;crnv 6 u!o~ TüU 9wU .. 

33 Conc. 5, 2 De Lazaro (PG 48, 1020): 'Avalluucri~ Bcrtl v Ö eavuto~, loprotWV Kui q>POVttÖWV ßLO'tlKöiv 
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singen, weil "der Tod Ruhe und Erlösung von den Anstrengungen, eine Gegengabe für 
die Mühen, Belohnung und Siegespreis nach den Kämpfen" ist. Unsicher bleibt nur, wie 
weit diese Auffassung eine allgemeine war. Jedenfalls bezeugt aber die Verwendung von 
Psalmen beim christlichen Begräbnis den Glauben, daß der Tod nur einen Übergang in 
das wahre Leben darstellt. 

Rechnet man wieder isopsephisch durch, erhält man bei EMMANOYHA (= 5 + 
40 + 40 + 1 + 50 + 70 + 400 + 8 + 30) 644 = 14 = 5 und samt dem Kreuz, also 
plus 0'''Cuup6<; (wie vorher 6) als Endergebnis 11 = 2 = ß(Oi]9Et). Nach all dem ist es 
wohl sicher, daß die zwischen den Inschriften aufgemalten Kreuze nicht bloß Dekor sind, 
sondern in Beziehung zum Text stehen, d. h. wie bei Christus (siehe Ostseite) die Über­
windung des Todes symbolisieren. 

Auf Grund der symmetrischen Anordnung und Verteilung der Buchstaben - be­
sonders an der Südwand - darf man zunächst annehmen, daß die Kreuze früher aus­
geführt wurden als der Text. Das der Schmalseite scheint außerdem auf einer Art Sockel 
zu stehen und befindet sich wahrscheinlich nicht zufällig an der Ostseite, wohin vermutlich 
auch der Tote gerichtet war34

. Höchstwahrscheinlich weist es auf das etwa auch im 
Apsisbild von S. Pudenziana (s. o. Anm. 14) wiedergegebene Kreuz von Golgotha, eben 
Christi Kreuz, welches Leben brachte ("Co ~UA.oV ~roo1tot6v) und damit Hoffnung auf unser 
zukünftiges Ruhen in ihm35 ausdrückt - in Erwartung der Auferstehung. 

Die Bestattung erfolgte offensichtlich ohne Sarg, da man nur sehr geringe Stoffreste 
gefunden hat. Der Ort der Bestattung, die Vorhalle der Kirche, spricht sehr dafür, daß 
die Inhaber der Gräber der Kirche nahestehende Menschen (Kleriker?) waren36• 

Interessant ist weiters die zweifache Belegung: die Gebeine eines Skelettes waren 
nämlich in einer Ecke zusammengelegt, um einem zweiten Platz zu machen. Ähnlich 

anUA)"Uyi) und De sanct. mart. 3 (pL 50, 634): Esl enim mors requies quaedam, laborum finis, sudorumque 
retributio, ac certaminum praemium el corona. Ideo principio quidam super mortuos planctus quidam el lamen­
tationes fiebant; nunc autem psalmi et cantus hymnorum. - Auch heute bitten wir noch: "Herr, gib ihnen die 
ewige Ruhe". Dazu vgl. K. Tilmann, "Die ewige Ruhe", Liturgisches Jahrbuch 16 (1966) 117 f.; F. Reckinger, 
Problematische "ewige Ruhe", Gottesdienst 5 (1971) 143 und H. Hollerweger, Die erneuerte Begräbnis/eier, 
Liturgisches Jahrbuch 24 (1974) 23 f. - Außerdem siehe D. Sicard, La liturgie de la mort dans l'eglise Latine 
des origines a la re/orme Carolingienne, Münster 1978 und R. Kaczynski, Die Psalmodie bei der Begräbnis/eier, 
in: H. Becker, R. Kaczynski, Liturgie und Dichtung: ein interdisziplinäres Kompendium 2, St. Otti1ien 1983 (pietas 
Liturgica 2), 795-835. 

34 Diese Ausrichtung nach der Sonne übernahmen die frühen Christen von den Heiden und praktizierten 
sie wie jene nicht nur bei der Bestattung, sondern ebenso beim Gebet, der liturgischen Handlung an sich und 

auch bei der Orientierung ihrer Kirchengebäude. - Näheres hierzu u. a. bei H. Niessen, Orientation. Studien 
zur Geschichte der Religion, Berlin 1906/1907; E. Peterson, Das Kreuz und das Gebet nach Osten. Frühkirche, 
Judentum und Gnosis, Rom, Freiburg/Br., Wien 1959; C. Vogel, Sol aequinoctialis. Problemes et techniques de 
I'orientations dans la culte chretien, RSR 36/3-4 (1962) 175-211. 

35 Vgl. dazu auch Hebr. 4, 8-11: Ei yap U()'tOu~ 'Illcrou~ KUtE1tUUcrEV, OUK äv nE pi IiAAll~ BAUAEI J.IEta 

tUUtU flJ.lEpU~. lipu anOAEt7tEtUl crußßu'ttcrJ.lO~ tq; Auq; tOU 9wu· Ö rap EicrEA9rov EI~ t"V KUtUnuucrtv UUtOU 
Kui UUtO~ KUtEnuucrEv ano tiöv EPYroV UUtoU, rocrnEp uno tiöv 18irov Ö 9EO~ (Gen. 2, 2). crnou8!icrroJ.lEV oliv 

ElcrEA9EtV Ei~ BKElVllV t"V KUtUnuucrtv KtA. 
36 Hinsichtlich der Bestattung "beim Heiligen" insgesamt sei verwiesen auf Y. Duva1, Aupres des saints, 

corps er ame. L'inhumation "ad sanctos" dans la chretiente d'Orient et d'Occident du III' au VII' siecle, Paris 
1988 (Etudes Augustiniennes). 
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wurden z. B. auch ebenfalIs mit Psalmzitaten versehene Grabkammern in Kertsch37 und 
Mangaliaj Kallatis38 zweimal belegt. 

In allen drei Fällen scheint es sich um Gräber von Geistlichen (Bischöfen?) zu handeln, 
da alle genannten Orte (Augusta Traiana, Kertsch und KalIatis) Bischofssitze waren. In 
der Tat sieht es so aus, als seien die Gräber mit Psalmzitaten39 vorwiegend Bischofsgräber. 
In der Lucinagruft von Rom ist dies jedenfalIs sicher so, da dort die Psalmverse direkt 
über den Bildern der römischen Bischöfe Sixtus (mit Optatus) sowie Cornelius (mit Cy­
prian) stehen40

• Außerdem finden wir den Psalm 131 (132) in der römischen Liturgie seit 
dem 7. Jh. als Introitus- und Communis-Psalm für den Bischof Martin von Tours41 und 
im Missale Romanum 1570, Commune I-lI als Introitusgesang Pro Confessore Pontifice, 
Commune II auch als Graduale. Höchstwahrscheinlich geht diese liturgische Verwendung 
für heilige Bischöfe auf ältere Tradition zurück. Also könnte es sich auch bei dem Grab 
in Augusta Traiana durchaus um das eines seiner Bischöfe42 handeln. 
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Universität Wien 
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1190 Wien 

37 Näheres bei Kulakowsky (0. Anm. 14). 
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38 Hierzu vgl. E. Norocel, Pagini din istoria veche a cre~linismului la Romania, Buzaului 1986, 170-173, 
auf dessen Deutung ich aber andernorts noch genauer Bezug nehmen werde. 

39 Insgesamt siehe L. Jalabert, H. Lec1ercq, Citations bibliques, DACL 3/2 (1914), bes. 1751. 
40 Bei S. Carletti, Kurzer Führer durch die Katakombe des hl. Kallislus, dt. v. K. Gärtner, Roma o. J ., 11 f. 
41 Näheres bei R.-J. Hesbert, Anliphonale missarum sextupiex, Bruxelles 1935, 32. - Für diese Hinweise 

möchte ich H.-J. Auf der Maur herzlichst danken. 
42 Genaueres zu ihnen in der in Anm. 12 genannten Literatur. 








